


2 3

DONNERSTAG, 30.09.

FREITAG, 01.10.

SAMSTAG, 02.10.

VERLEIHUNG DES KLEIST–FÖRDERPREISES 2021 
AN IVANA SOKOLA
Laudatio von Joshua Sobol

18:00 Kleist Forum · Foyer
ERÖFFNUNG DER KLEIST–FESTTAGE
René Wilke, Hannah Lotte Lund,
Anette Handke, Florian Vogel

19:30 Kleist Forum
PREMIERE / KILL BABY
Schauspiel von Ivana Sokola
Koproduktion Kleist Forum Frankfurt (Oder) und 
Nationaltheater Mannheim, Gewinnerstück des
Kleist-Förderpreises 2021

19:00 Kleist-Museum
DIE VERTAUSCHTEN KÖPFE.  
EINE INDISCHE LEGENDE
Barbara Schnitzler liest Thomas Mann

14:00 | 16:00 | 18:00 Kleist Forum · Studiobühne 
BYE-BYE BÜHNE
Ein immersives 360°-Virtual-Reality-Projekt 
für Pandemiezeiten mit Judith Rosmair

18:00 Brückenplatz/Plac Mostowy
DAZWISCHENLAND
Eine interdisziplinäre Theater-Installation
Koproduktion Kleist Forum Frankfurt (Oder) 
und Słubfurt e.V.

KLEIST–FESTTAGE 2021  ALLES ANDERE ALS KLEIST?   KLEIST–FESTTAGE 2021 

19:30 Kleist Forum
DER SUPERSPREADER
Schauspiel von Albert Ostermaier
Mit Peter Lohmeyer
Théâtre National du Luxembourg

19:00 Kleist-Museum
GOTT VATER EINZELTÄTER – OPERATION KLEIST
Szenische Lesung und Gespräch mit der Regisseurin 
Sapir Heller, Mit polnischer Simultanübersetzung

SONNTAG, 03.10.

11:00 Kleist-Museum
2 X HEINRICH = ZSCHOKKE + KLEIST.  
DIE WIEDERERWECKUNG EINES ALLESKÖNNERS 
ZUM 250. GEBURSTAG
Vernissage der Sonderausstellung

15:00 Kleist-Museum
LIEBLINGSLEKTÜRE DER DEUTSCHEN! AUS 
ZSCHOKKES WERKEN UND SELBSTZEUGNISSEN
Lesung mit Heiko Deutschmann 

09:15 Kleist-Museum
HEINRICH ZSCHOKKE (1777 – 1848):  
LEBEN ZWISCHEN KUNST UND WISSENSCHAFT
Wissenschaftliche Tagung, Teil 1

19:00 Kleist-Museum
HEINRICH ZSCHOKKE ALS GENIE DER POPULARITÄT
Vortrag mit Holger Böhning

14:00 | 16:00 | 18:00 Kleist Forum · Studiobühne 
BYE-BYE BÜHNE
Ein immersives 360°-Virtual-Reality-Projekt 
für Pandemiezeiten mit Judith Rosmair

16:00 Brückenplatz/Plac Mostowy
DAZWISCHENLAND
Eine interdisziplinäre Theater-Installation
Koproduktion Kleist Forum Frankfurt (Oder) 
und Słubfurt e.V.

MONTAG, 04.10.

09:00 – 12:00 Kleist-Museum
HEINRICH ZSCHOKKE (1777 – 1848):  
LEBEN ZWISCHEN KUNST UND WISSENSCHAFT
Wissenschaftliche Tagung, Teil 2
Lesung und Gespräch mit Henriette Vasarhelyi und 
Matthias Zschokke

DIENSTAG, 05.10.

05. - 08.10. | 14:00 – 18:00 Kleist-Museum
EINE IDEE AUS DEM BILD GREIFEN …
Holzschnittwerkstatt mit Sabine Nier 
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FREITAG, 08.10.

SAMSTAG, 09.10.

MITTWOCH, 06.10.

DONNERSTAG, 07.10.

17:30 Kleist Forum · Studiobühne
WAS IST ES WERT?
Ein digitales Theaterprojekt
Koproduktion Kleist Forum Frankfurt (Oder),
teatreBLAU und Phronesis Diskurswerkstatt

20:00 Kleist Forum
DEUTSCHE ERSTAUFFÜHRRUNG
MILLER GEGEN MILLER
Schauspiel von Joshua Sobol
mit Cornelia Heyse und Mathieu Carrière
Produktion Kleist Forum Frankfurt (Oder)

20:00 Kleist Forum
MILLER GEGEN MILLER
Schauspiel von Joshua Sobol
mit Cornelia Heyse und Mathieu Carrière
Produktion Kleist Forum Frankfurt (Oder)

18:00 Kleist Forum
FAUST HOCH3

FAUST – WENN IHR’S NICHT FÜHLT…
Konzertante Lesung mit Thomas und Arthur Thieme
Produktion Kleist Forum Frankfurt (Oder)

19:30 Kleist Forum
FAUST HOCH3

FAUST – DER WORTE SIND GENUG GEWECHSELT...
Konzertante Lesung mit Thomas und Arthur Thieme
Produktion Kleist Forum Frankfurt (Oder)

19:00 Kleist-Museum
DER TOD IN VENEDIG
Filmabend

17:00 Kleist-Museum
EIN GESPRÄCH IM HAUSE KLEIST ÜBER DEN 
ABWESENDEN HERRN ZSCHOKKE 
Salon Kleist mit Werner Ort

KLEIST–FESTTAGE 2021  ALLES ANDERE ALS KLEIST?  KLEIST–

SONNTAG, 10.10.

17:00 Kleist Forum · Studiobühne
PREMIERE / DIE ENKEL DER FRIEDLICHEN 
REVOLUTION
Ein biografisch-dokumentarischer Theaterabend
Produktion Bürgerbühne im Kleist Forum

11:00 Kleist Forum
FAUST HOCH3

FAUST – ES IRRT DER MENSCH...
Konzertante Lesung mit Thomas und Arthur Thieme
Produktion Kleist Forum Frankfurt (Oder)

15:00 St.-Gertraud-Kirche
FANTASIE, TRAUM UND EIN QUANTUM POLITIK: 
AUS ZSCHOKKES NOVELLEN
Lesung der Frankfurter Bürgerschaft

11:00 Kleist-Museum
PESTALOZZIS BERG
Filmfrühstück

–FESTTAGE 2021  ALLES ANDERE ALS KLEIST?
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  » LIEBES PUBLIKUM « KLEIST–FESTTAGE 2021 » LIEBES PUBLIKUM « KLEIST–FESTTAG

Liebes Publikum,
manchmal passiert nichts von dem, 
was man erwartet hat – aber dafür alles 
andere. Nicht zuletzt lehrt uns dies die 
Pandemie in allen Lebensbereichen 
und vor allem bei der unmittelbaren 
Produktion und Rezeption von Kunst. 
Vieles ist in der Versenkung verschwun-
den, wurde zur Nebenrolle degradiert 
oder musste sich neu erfinden. Nicht die 
Kleist-Festtage! Schon die letzte Ausga-
be 2020 konnte – als eines der wenigen 
Festivals auf der Deutschlandkarte im 
engen Zeitraum zwischen Lockdown  
I & II – der Pandemie trotzen. Kleists 
Leben, Werk und wechselvoller Nach-
wirkung ist es zu verdanken, um dessen 
Geburtstag die Festtage seit mehr als 
30 Jahren ihren Zauber in Frankfurt 
(Oder) entfalten können. Nun will es die 
Ironie des pandemischen Schicksals, 
dass bei der diesjährigen Festivalaus-
gabe »Alles andere als Kleist?« auf dem 
Programm steht. Auf den Bühnen des 
Kleist Forums und am Brückenplatz ver-
sammeln sich hierfür in einer nie dage-
wesen Dichte und Anzahl ausschließlich 
Premieren von Eigen- und Koproduktio-
nen, Ur- und Erstaufführungen. Allesamt 
Werke, die eigens für die Kleist-Fest-
tage entstanden sind. 
Künstlerinnen und Künstler aus der 
ganzen Welt hat unser Kleist hier zu-
sammengebracht. Ob die Kleist-Förder-
preisträgerin Ivana Sokola, die Kleist-
Förderpreis-Laudatoren Albert 
Ostermaier und Joshua Sobol mit ihren 
neuesten Bühnenwerken, Kleists Zeit-
genosse Goethe mit seinem Faust, den 
Thomas Thieme zu neuem Leben er-
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wecken wird, die Performerin Judith 
Rosmair, die die Zuschauerinnen und 
Zuschauer nicht etwa mit grünen, 
Kleist’schen Gläsern, sondern mit VR-
Brillen in virtuelle Theater-Realitäten 
entführt oder die vielen anderen inter-
nationalen Performerinnen und Per-
former: Diesmal ist alles anders und 
irgendwie doch ganz nah bei Kleist. 
Übernommen von ihm haben wir, be-
sonders in der aktuellen Situation, den 
Gedanken, »sich mit seinem ganzen 
Gewicht, so schwer oder leicht es sein 
mag, in die Waage der Zeit werfen« 
zu wollen – auch angesichts der pande-
mischen Krise und ihrer Nachwirkungen 
Kultur machen, anbieten und debat-
tieren zu wollen, offen zu sein für 
neue, zeitgemäße Formate und neue 
Lesarten!

Das heißt, Kleist und die Kleist-Zeit 
kommen nicht zu kurz, im Gegenteil. 
Im Kleist-Museum geht es in diesem 
Jahr um einen bedeutenden Wegge-
fährten Heinrich von Kleists, Heinrich 
Zschokke, den Autor, der »den ande-
ren« zerbrochenen Krug geschrieben 
hat und als Ausweg aus einer Krise nicht 
den Weg an den Wannsee sondern ins 
Ausland nahm… Die Sonderausstellung 
»2 x Heinrich = Zschokke + Kleist« 
präsentiert Zschokkes Frankfurter 
Zeit (1790-1795) als bedeutenden Teil 
eines manches Mal abenteuerlichen 
Lebensweges, zeigt sein ungewöhn-
liches, vielseitiges Schreiben und legt 
einen Schwerpunkt auf die – wohl kurze, 
aber intensive – Künstler-Freundschaft 
zu Heinrich von Kleist.

  » LIEBES PUBLIKUM « KLEIST–FESTTAGE 2021  » LIEBES PUBLIKU M « KLEIST–FESTTAGE 2021  » LIEBES PUBLIKU M «

Rund um die Ausstellung gibt es eine 
wissenschaftliche Konferenz, ein Film-
frühstück, Gespräche und Salons mit 
Zschokke-Forschern und -nachkom-
men und eine Lesung mit dem Berliner 
Schauspieler Heikko Deutschmann. 
Und die Frankfurter Bürgerschaft 
widmet sich in ihrer Lesung in diesem 
Jahr ausgewählten Erzählungen des 
damaligen Bestsellerautors und Volks-
schriftstellers. Außerdem laden wir 
mit Barbara Schnitzler zum Kennen-
lernen eines außergewöhnlichen Tex-
tes Thomas Manns ein, für den Kleist 
»einer der größten, kühnsten, höchst-
greifenden Dichter deutscher Sprache, 
ein Dramatiker sondergleichen […] 
völlig einmalig, aus aller Hergebracht-
heit und Ordnung fallend« war. Und 
Kleist selbst steht auf dem Programm, 
in einer erneuten kritischen Ausein-
andersetzung »Gott Vater Einzeltäter 
– Operation Kleist«. Es geht also um 
»Alles andere als Kleist« – oder eben 
doch nicht! 

Wir freuen uns auf Sie und viele ge-
meinsame Entdeckungen!

Ihre
Anette Handke und Florian Vogel
Kuratoren Kleist-Festtage 2021
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ERÖFFNUNG DER 
KLEIST— FES TTAGE 
VERLEIHUNG DES 
KLEIST-FÖRDERPREISES 
FÜR JUNGE 
DRAMATIKERINNEN UND 
DRAMATIKER 2021
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JOSHUA SOBOL

ERÖFFNUNG DER 
KLEIST—FESTTAGE

Jährlich wird der international anerkannte 
und renommierte Kleist-Förderpreis für junge 
Dramatikerinnen und Dramatiker gemeinsam 
durch die Kleiststadt Frankfurt (Oder), die 
Dramaturgische Gesellschaft Berlin und das 
Kleist Forum Frankfurt (Oder) verliehen. Der 
Kleist-Förderpreis 2021 geht an Ivana Sokola 
für ihr Stück »Kill Baby« — eine Geschichte 
über die Suche dreier Frauen nach familiärer 
und weiblicher Identität. Im Anschluss an die 
Preisverleihung ist die Uraufführungsinszenie-
rung, produziert vom Nationaltheater Mann-
heim in Koproduktion mit dem Kleist Forum, 
erstmals in Frankfurt (Oder) zu sehen. 

Ivana Sokola, geboren 1995 in Hamburg, hat 
Deutsche Literatur und Kunstgeschichte an der 
Universität Hamburg und der Humboldt-Uni-
versität zu Berlin studiert. Seit 2018 studiert 
sie Szenisches Schreiben an der Universität der 
Künste Berlin. Sie war eingeladen zum Festival 
»4 + 1 Treffen Junger Autor:innen« des Schau-
spiels Leipzig. Ihr Stück »Kill Baby« wurde als 
Werkstattinszenierung unter der Regie von  
Heike M. Goetze an der Volksbühne Berlin ge-
zeigt und mit dem Sonderpreis des Deutschen 
Kinder- und Jugendtheaterpreises ausgezeich-

Do. 30.09. | 18:00 
Kleist Forum · Foyer
Eintritt frei, Platzreservierung per E-Mail 
an ticket@muv-ffo.de ab 23.09.2021 
möglich. Die Reservierungen werden in der 
Reihenfolge ihres Eingangs bearbeitet.

Eröffnung durch Hannah Lotte Lund, 
Anette Handke, Florian Vogel
Preisverleihung an Ivana Sokola
Laudatio von Joshua Sobol

VERLEIHUNG DES KLEIST-FÖRDERPREISES 
FÜR JUNGE DRAMATIKERINNEN UND  
DRAMATIKER 2021
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IVANA SOKOLA  IVANA SOKOLA  IVANA SOKOLA  IVANA SOKOLA  IVANA SOKOLA   IVANA

net. Zusammen mit Jona Spreter bildet sie das 
Autor:innenduo Sokola // Spreter. Gemeinsam 
veröffentlichten sie in den Literaturzeitschriften 
BELLA triste und JENNY.  
Mit ihrem Stück »Tierversuch« haben sie den 
Publikumspreis des Hans-Gratzer-Stipendiums 
am Schauspielhaus Wien gewonnen.

In der Jurybegründung heißt es:  
»Ivana Sokola lässt in ihrem Stück Kill BabyKill Baby 
aus einem Mikrokosmos ein gesellschaftliches 
Panorama entstehen. Im Zentrum stehen drei 
Frauen, drei Generationen auf engstem Raum: 
Großmutter, Mutter und jugendliche Tochter. 
Gestrandet in einem Hochhaus, das selbst, 
ebenso abstrakt wie konkret, in diesem Stück 
zu Wort kommt. So poetisch und verdichtet 
wie Ivana Sokola mit dem Personal und der 
Sprache umgeht, so opulent, eindringlich und 
sinnlich sind die Bilder, die in ihrem Stück ent-
stehen. Hier wird nichts geschönt – Kill BabyKill Baby 
verhandelt eine Realität, in der es um weit 
mehr geht als um das Thema, ob die 17-jähri-
ge Kitti ihr Kind abtreiben soll oder nicht. Alle 
drei Frauen suchen nach ihrer familiären und 
weiblichen Identität, sprechen über ihre Ver-
letzungen und sehnen sich nach ›Liebe ohne 
Leiden‹, danach, sich angenommen zu fühlen. 
Jede für sich und alle gemeinsam.«

IVANA SOKOLA  IVANA SOKOLA  IVANA SOKOLA  IVANA SOKOLA  IVANA SOKOLA   IVANA
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IVANA SOKOLA

PREMIERE / KILL BABY

Drei Frauen in einem Hochhaus: Großmutter, Mutter 
und Tochter. Das Hochhaus zwischen heimeliger 
Zärtlichkeit und brutalistischer Kälte. Tochter Kitti, 
17 Jahre alt, ist schwanger. Der Vater ihres Kindes 
lebt mit seinem Vater und Großvater ein paar Stock-
werke darüber. Soll sie das Kind bekommen, auch 
ohne ihn? Für Großmutter Sugar und Mutter Viki ist 
das die drängende Frage, die beiden sind Kittis Welt, 
halten und verstehen sie – denken sie. Denn Kitti 
empfindet ihre Nähe auch als erdrückend und ihre 
Streitereien als ermüdend. Eigentlich zählt doch nur: 
Will sie das Kind überhaupt?  
»Kill Baby« ist nicht nur ein Stück über den möglichen 
Schwangerschaftsabbruch und die weibliche Selbst-
bestimmung, es geht vor allem um das dichte Gewe-
be zwischen drei Generationen, um drei Frauen und 
ihre Spuren innerhalb der Kontinuitäten der Familie. 
Ivana Sokola schreibt in einer drastischen und poe-
tischen Sprache und macht die über allem drohende 
Möglichkeit des Sprungs vom Hochhaus zur Drama-
turgie ihres Stücks. Die Akte rasen aus großer Höhe 
auf den Boden zu — gibt es einen anderen Ausweg 
für Kitti?

Mit: Maria Munkert, Ragna Pitoll, Vassilissa Reznikoff 
Regie: Sapir Heller 
Bühne/Kostüme: Ursula Gaisböck
Licht: Ronny Bergmann
Dramaturgie: Lena Wontorra
Aufführungsrechte bei Felix Bloch Erben GmbH & Co. 
KG, Berlin

Do. 30.09. | 19:30 
Kleist Forum
Tickets: 20,– €, 18,– €, 10,– € mit Festivalpass

Schauspiel von Ivana Sokola  
 
Eine Koproduktion des Kleist Forums mit dem 
Nationaltheater Mannheim. Gewinnerstück des 
Kleist-Förderpreises 2021
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BARBARA SCHNITZLER

DIE VERTAUSCHTEN 
KÖPFE. EINE INDISCHE 
LEGENDE

Fr. 01.10. | 19:00 
Kleist-Museum
Eintritt: 8,– €, 6,– €, 4,– € mit Festivalpass

Barbara Schnitzler liest Thomas Mann

Es ist die längste Erzählung von Thomas Mann! 
Erstmals erschien sie 1940 in Stockholm. Der 
Schriftsteller lebte zu der Zeit längst im Exil, schon 
1933 hatte er das nationalsozialistische Deutsch-
land verlassen und war nach fünfjährigem Auf-
enthalt in der Schweiz 1938 in die USA emigriert. 
Die Erzählung basiert auf einer »Erzählung eines 
Leichengespenstes«, die im 11. Jahrhundert auf 
Sanskrit verfasst wurde. Neben Thomas Mann hatte 
auch Goethe sich dieses Themas angenommen… 
»Die vertauschten Köpfe« ist ein ironisches Meis-
terwerk des Dichters voller phantastischem Humor 
und poetischer Übertreibung.

Barbara Schnitzler (* 1953) ist eine viel- und gern-
gesehene Schauspielerin, die von 1977 bis 2018 
festes Ensemblemitglied am Deutschen Theater 
Berlin war. Sie arbeitete u.a. mit Friedo Solter, 
Johanna Schall, Thomas Langhoff, Robert Wilson, 
Wolfgang Engel, Dieter Mann, Michael Thalheimer, 
Jürgen Gosch, Andreas Kriegenburg und Stephan 
Kimmig. Daneben war und ist sie in zahlreichen 
Film und Fernsehproduktionen präsent, u.a. spielte 
sie die — fi ktive — Mutter von Henriette Vogel in 
dem Kleist-Film »Amour fou« von Jessica Hausner. 
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JUDITH ROSMAIR

BYE-BYE BÜHNE

»Werd‘ ich zum Augenblicke sagen: Verweile doch! 
du bist so schön!« Unter diesem Goethe-Zitat steht 
das ungewöhnliche Projekt von Schauspielerin Judith 
Rosmair und Documenta-Künstler Theo Eshetu. Das 
immersive Performance-Projekt spielt in einem ge-
schlossenen Theater während eines Pandemie-Lock-
downs. Das Publikum bewegt sich mit Virtual-Reality-
Brillen durch den imaginären Theaterraum und kann 
dem Geschehen in 360° um sich herum folgen. Die 
Virtual-Reality bietet den Betrachtenden die einzig-
artige Erfahrung, sich physisch präsent und als Teil 
der Szene zu fühlen. Zugleich begegnet das Publikum 
einer Schauspielerin, die sich verzweifelt nach ihnen 
sehnt und fragt, ob das Theater eine vergangene, 
eine verlorene Kulturpraxis ist? Daraus entsteht eine 
luzide Performance über das Live-Moment der dar-
stellenden Kunst. »Bye Bye Bühne« bewegt sich auf 
dem schmalen Grat zwischen Virtualität, Live-Perfor-
mance und Wirklichkeit und stellt die Wahrnehmung 
der Zuschauer:innen auf die unmittelbare Probe. Was 
ist noch Schein und wo beginnt das Sein?

Mit: Judith Rosmair / Fausts Stimme: Wolfram Koch
Konzept, Text & Regie: Judith Rosmair 
VR-Produktion & Regie: Theo Eshetu
Kamera & Schnitt: Samuele Malfatti
Tonmischung: Fabian Kühlein / Ton: Ben Brix
Produktion: Judith Rosmair und Theo Eshetu
Koproduktion: Kunstfest Weimar
Förderung: Thüringer Staatskanzlei - Medienwirt-
schaft und Medienstandort, Kulturakademie Tarabya 
- Goethe Institut e.V., Rusch-Stiftung 
Mit besonderem Dank an Peter Jordan

Sa. 02.10. | 14:00 | 16:00 | 18:00
So. 03.10. | 14:00 | 16:00 | 18:00
Kleist Forum · Studiobühne
Tickets: 10,– €, 8,– €, 5,– € mit Festivalpass

Ein immersives 360°-Virtual-Reality-Projekt 
für Pandemiezeiten
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DAZWISCHENLAND

DAZWISCHENLAND

Die Stadt Słubfurt im Jahre 2030: Durch das Zusam-
menleben seiner Einwohner:innen haben sich aus 
verschiedenen kulturellen Hintergründen und Ver-
haltensmustern, die die Neubürger:innen im Laufe 
der Jahre mitgebracht haben, völlig neue Codes des 
Zusammenlebens entwickelt...

Mit: Aimun Abdalla, Richard Engbers, Wojciech  
Gawor, Dorothee Epse Jung, Kaya Jung, Elena  
Krüger, Bahareh Heshmati-Lüderitz, Heiderose Päch, 
Fatemeh Zeinali u.a.
Idee und Konzept: Michael Kurzwelly und Thomas Roth
Leitung: Bijou Camara Diaka (Tanz), Matthias Hille 
(Theater-Regie), Michael Kurzwelly (Installation/Kon-
zept), Jan Poppenhagen (Foto/Video), Thomas Roth 
(Theater-Regie), Wolfram Spyra (Klang/Musik), 
Roksana Vikaluk (Gesang)
Förderung: Fonds Soziokultur, Stadt Frankfurt (Oder)

Sa. 02.10. | 18:00
So. 03.10. | 16:00 
Brückenplatz/Plac Mostowy  
(Carl-Philip-Emanuel-Bach-Straße/gegenüber 
Museum Viadrina)
Eintritt frei, Spende erbeten, Platzreservierung 
per E-Mail an arttrans@arttrans.de erforderlich

Interdisziplinäre Theater-Installation
Eine Kooperation des Kleist Forums mit dem 
Verein Słubfurt e.V.
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SAPIR HELLER

GOTT VATER 
EINZELTÄTER — 
OPERATION KLEIST

Sa. 02.10. | 19:00 
Kleist-Museum
Eintritt frei

Szenische Lesung und Gespräch mit der 
Regisseurin Sapir Heller
Mit polnischer Simultanübersetzung

Was kommt zum Vorschein, wenn Heinrich von Kleists 
Figuren wie Achilles, Michael Kohlhaas und Gustav be-
ginnen, über Macht und Gewalt zu reflektieren? In sei-
nem Auftragswerk für das Nationaltheater Mannheim 
setzt sich der Autor Necati Öziri mit den Männerbil-
dern in den Werken Heinrich von Kleists auseinander. 
Dabei versetzt er die Figuren in die Rahmenhandlung 
der Erzählung »Die heilige Cäcilie oder die Gewalt der 
Musik« und lässt sie selbst über die Beweggründe 
ihrer Gewaltakte zu Wort kommen. Für das Kleist-
Museum inszeniert die Regisseurin Sapir Heller das 
Theaterstück als szenische Lesung mit Schauspie-
ler*innen aus dem Ensemble des Nationaltheaters 
in Mannheim. Anschließend diskutieren Magdalena 
Hülscher, 360°-Agentin am Kleist-Museum, und Sapir 
Heller über die Darstellung patriarchalisch motivier-
ter Gewalt und Übermacht auf Theaterbühnen. 

Sapir Heller, * 1989 in Israel, dort aufgewachsen, lebt 
seit 2008 in München. Sie studierte Schauspiel- und 
Musiktheaterregie an der Hochschule für Musik und 
Theater. Ihre Inszenierungen werden u. a. am Münch-
ner Volkstheater, Nationaltheater Mannheim, Staats-
schauspiel Dresden und Maxim Gorki Theater auf-
geführt. „Gott Vater Einzeltäter – Operation Kleist“ 
von Necati Öziri sollte ursprünglich in der Spielzeit 
2020/21 am Nationaltheater Mannheim in der Regie 
von Sapir Heller zur Uraufführung kommen und wird 
nun im Juni 2022 dort Premiere haben.

Gefördert im 
Programm
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PETER LOHMEYER 

SUPERSPREADER

Marcel ist Consultant, Unternehmensberater, Fre-
quent Flyer, High Performer — die personifizierte 
Finanzindustrie. Seine zahlreichen Businesstrips 
haben ihn mehrfach um die ganze Welt geführt, 
immer unter Strom, kaum angekommen schon wie-
der unterwegs. Bis er plötzlich festsitzt in Wuhan. 
In Quarantäne. Denn ein Virus ist unterwegs, ähn-
lich effizient wie Marcel und ebenso anpassungs- 
und wandlungsfähig. Wie im Fiebertraum springt 
Marcel durch Zeit und Raum. Erinnerungs-Flashs 
an eine Kindheit voller Demütigungen wechseln 
sich ab mit Schilderungen finsterer Orte der Aus-
beutung von Mensch und Tier. Schlachthöfe, Wild-
tiermärkte — überall, wo das Virus war, war auch 
Marcel auf seiner Reise. Oder ist es eine Flucht? 
Wer ist Marcel eigentlich? Patient-Null, der als 
Superspreader im Auftrag des Virus unterwegs ist, 
irgendwo zwischen Größenwahn und Gier, Rachlust 
und unendlicher Verlorenheit? Ein dystopischer 
Optimierer auf seinem apokalyptischen Ritt über 
die globalen Finanzmärkte?

Albert Ostermaier lässt seinen ruhelosen Protago-
nisten mit irrsinniger Sprachlust durch einen fulmi-
nanten Text rasen. An jedem Satzende entzündet 
sich ein neuer Gedanke, eine phantastische Asso-
ziationskette infiziert die nächste: ein mitreißender 
Monolog voller Abgründe und hochansteckender 
Energie.

Mit: Peter Lohmeyer
Regie: Rafael Sanchez
Dramaturgie: Florian Hirsch

Sa. 02.10. | 19:30 
Kleist Forum
Tickets: 20,– €, 18,– €, 10,– € mit Festivalpass

Schauspiel von Albert Ostermaier
Eine Produktion des Théâtre National du  
Luxembourg
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Gefördert durch die Arbeitsgemeinschaft 
literarischer Gesellschaften und Gedenkstätten 
(ALG) sowie durch die Sparkasse Oder-Spree

PORTRÄT HEINRICH ZSCHOKKE

»Sonderausstellung in Zusammenarbeit mit 
dem Stadtarchiv Frankfurt (Oder)
Ausstellungseröffnung 3. Oktober 2021, 11 Uhr« 
Ausstellungskuratorin: Dr. Claudia Czok
Ausstellungsgestalter: Thomas Lorenz-Herting

2 X HEINRICH = 
ZSCHOKKE + KLEIST.  
DIE WIEDERERWECKUNG 
EINES ALLESKÖNNERS 
ZUM 250. GEBURTSTAG

Sonderausstellung des Kleist-Museums
03. Oktober bis 30. Januar 2022
Kleist-Museum

Mit seiner Redewendung »Hansdampf in allen 
Gassen« ist er bis heute populär: Heinrich Zschok-
ke (1771–1848), deutsch-schweizerischer Dichter, 
kurzzeitiger Weggefährte und Freund Heinrich 
von Kleists. Das Kleist-Museum nimmt Zschokkes 
diesjährigen 250. Geburtstag zum Anlass, Persön-
lichkeit und Werk neu zu entdecken. Zschokke war 
zu Lebzeiten eine literarische und gesellschaftliche 
Berühmtheit, selbst eine Art »Hansdampf«. Schon 
der 24-Jährige war in Deutschland ein unerhört 
erfolgreicher Schriftsteller und aufstrebender Uni-
versitätslehrer. Ab 1796 startete seine zweite erfolg-
reiche Karriere als angesehener Pädagoge, viel-
seitiger Wissenschaftler und agiler Politiker in der 
Schweiz, seiner zweiten Heimat. Heinrich Zschokke, 
in Magdeburg geboren, war 1790 zum Studium nach 
Frankfurt an der Oder gekommen. Nach der Promo-
tion 1792 blieb er als Privatdozent an der Viadrina. 
Er schrieb viel und erfolgreich: Bis 1793 erschie-
nen u. a. sein großer Erfolgsroman »Abällino« und 
»Ideen zur psychologischen Aesthetik«, außerdem 
etablierte er sich mit den Frankfurter »Ephemeri-
den« und dem »Litterarische[n] Pantheon« auch als 
Zeitschriftenherausgeber. Spätestens seit 1800 galt 
er weithin als Bestsellerautor und Volksschriftsteller.

Die Ausstellung zeigt Zschokkes Aufenthalt in 
Frankfurt während eines manchmal abenteuerlich 
anmutenden Lebensweges und sein ungewöhnlich 
vielseitiges Schreiben. Einen Schwerpunkt bildet 
die Künstler-Freundschaft zu Heinrich von Kleist, 
von der Zschokke 1846 meinte: »Kleist war eine der 
schönen Erscheinungen im Leben für mich, die man 
ihres Selbstes willen liebt und nie zu lieben aufhört.«
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HEIKKO DEUTSCHMANN

So. 03.10. | 15:00 
Kleist-Museum
Eintritt: 8,– €, erm. 6,– €, 4,– € mit Festivalpass

Heikko Deutschmann liest Heinrich Zschokke

Schon der junge Heinrich Zschokke war als Ver-
fasser von Essays, Romanen, Dramen sowie von 
wissenschaftlichen Schriften weithin angesehen und 
beliebt, vor allen Dingen das Trauerspiel »Abällino« 
machte ihn schnell berühmt. Der Dichter glaubte an 
die »Allmacht der Dichtkunst über das menschliche 
Herz« (Brief an Schiller, 1793). 
Der Berliner Schauspieler Heikko Deutschmann liest 
aus den in Frankfurt an der Oder bis 1795 entstan-
denen Werken, außerdem aus der Autobiografi e 
von 1842 und aus Briefen, in denen die Freundschaft 
mit Kleist zur Sprache kommt. 

Heikko Deutschmann (*1962, Innsbruck) bekam 
nach der Schauspielausbildung an der Berliner 
Hochschule der Künste sein erstes Theater-Enga-
gement unter Peter Stein an der Berliner Schau-
bühne. Er spielte unter Regie-Größen wie Robert 
Wilson, Jürgen Flimm, Ruth Berghaus, Jürgen 
Gosch, Werner Schroeter und Alexander Lang. 
Während der gleichzeitigen Film- und Fernsehkar-
riere war er ab 1985 an zahlreichen, unterschiedli-
chen Fernseh- und Kinoproduktionen beteiligt. Der 
vielseige Deutschmann, der zahlreiche Hörbucher 
gesprochen hat, ist mittlerweile auch als Drehbuch-
autor, Regisseur, Autor und Produzent tätig. Ende 
2021 erscheint bei mare in Hamburg, sein Buch 
»I get a bird«, ein fi ktiver Briefwechsel mit Anne 
von Canal.

LIEBLINGSLEKTÜRE 
DER DEUTSCHEN! 
AUS ZSCHOKKES 
WERKEN UND 
SELBSTZEUGNISSEN
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HEINRICH ZSCHOKKE IN AARAU, 1842

HEINRICH ZSCHOKKE 
(1777-1848): 
LEBEN ZWISCHEN KUNST 
UND WISSENSCHAFT

Mo. 04.10. | 09:15 Uhr
Kleist-Museum
Eintritt frei 

Wissenschaftliche Tagung, Teil 1

Nach Grußworten von der Direktorin des Kleist- 
Museums Hannah Lotte Lund und von Viadrina- 
Präsidentin Julia von Blumenthal würdigen schwei-
zerische und deutsche Wissenschaftler*innen  
Leben, Werk und Wirkung von Heinrich Zschokke 
als Dichter und Zeitgenosse Kleists. Die Beiträge 
über den aktiven Alleskönner Zschokke sind zu-
sammengefasst unter dem Goetheschen Wort »Die 
Götter brauchen manchen guten Mann für ihren 
Dienst auf dieser weiten Erde« und kommen von 
Esther Berner (Hamburg), Ursula Caflisch-Schnetz-
ler (Zürich), Anett Lütteken (Zürich), Werner Ort 
(Schönenwerd), Inge Stephan (Aumühle), Ernst 
Stöckmann (Halle) und Andrea Voellmin (Aarau).
Diskutiert wird über einzelne der frühen Werke 
Zschokkes, die auf ihre Anregungen, Vorlagen und 
die Erzähltechnik oder -struktur hin untersucht 
werden. Gefragt wird aber auch nach Zschokkes 
pädagogischen Ambitionen, die mit ernsthaft-mo-
ralischer Frömmigkeit verbunden waren oder nach 
den Ursachen seiner großen Beliebtheit und des 
Vergessenwerdens.
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HOLGER BÖNING 

HEINRICH ZSCHOKKE 
ALS GENIE DER 
POPULARITÄT 
Vortrag mit Holger Böning

Mo. 04.10. | 19:00
Kleist-Museum
Eintritt frei

Heinrich Zschokke war als Dichter zu Lebzeiten 
und weit bis ins 19. Jahrhundert hinein anerkannt 
und beliebt. Seine 1825 herausgegebenen »Aus-
gewählte(n) Schriften« umfassen 40 Bände. Seit 
1796 in der Schweiz ansässig, entfaltete er sich 
außerdem als Pädagoge, Politiker und Zeitschrif-
tenherausgeber, gilt dort als liberale Stimme der 
Restauration, inspiriert von hohem politisch-volks-
aufklärerischem Engagement. Besonders diese 
Tätigkeit seines damaligen Freundes bewunderte 
Kleist und schrieb 1801 während des schweizeri-
schen Aufenthaltes: »Immer hoffe ich noch, Sie 
einmal irgendwo im Staate wieder an der Spitze 
zu sehen, und nirgends, dünkt mich, wären Sie 
mehr an Ihrer Stelle, als da.« Der Medienhistoriker 
Holger Böning hat 1983 Zschokkes spätaufkläreri-
sches Wirken anhand seiner in Aarau wöchentlich 
erscheinenden Zeitschrift »Aufrichtiger und wohl-
erfahrener Schweizerbote« (1804-1836) untersucht. 
Bereits in Frankfurt an der Oder hatte sich Zschok-
ke als Herausgeber der Zeitschriften »Frankfurter 
Ephemeriden« (1793) und »Litterarisches Pantheon« 
(1794) einen Namen gemacht. 
Mit seiner bis heute andauernden Zschokke-For-
schung hat sich Böning um dessen Andenken 
verdient gemacht und innerhalb des von ihm be-
gründeten Bremischen Verlages »edition lumière«, 
der auf Publikationen zur europäischen Aufklärung 
spezialisiert ist, Zschokkes Werke neu verlegt.

Holger Böning (*1949 Delmenhorst) ist Professor 
für Neuere Deutsche Literatur und Geschichte der 
deutschen Presse an der Universität Bremen.
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HENRIETTE VÁSÁRHELYI 
MATTHIAS ZSCHOKKE

HEINRICH ZSCHOKKE 
(1777-1848):  
LEBEN ZWISCHEN KUNST 
UND WISSENSCHAFT

Di. 05.10. | 09:00 – 12:00 Uhr
Kleist-Museum
Eintritt frei 

Wissenschaftliche Tagung, Teil 2 
Lesung und Gespräch mit Henriette Vásárhelyi 
und Matthias Zschokke

Die wissenschaftliche Zschokke-Tagung endet mit 
einem Vortrag des Zschokke-Spezialisten Werner 
Ort zu Zschokkes schriftstellerischen Werken und 
einem Podiumsgespräch über heutige kulturelle und 
kommunikative Sprach-Konstellationen in einer zu-
nehmend globalisierten Gesellschaft. Zwei Schrift-
steller*innen, die ihr aktuelles Werk vorstellen, sind 
dazu eingeladen, über das Leben in die Fremde, 
über das Schreiben dort, über das Verstehen und 
das Verstandenwerden, über Sprachheimat(en), 
Muttersprache und Mehrsprachigkeit zu sprechen.

Henriette Vásárhelyi (*1977, Berlin) wuchs in Meck-
lenburg auf und lebt im schweizerischen Seeland. 
Sie absolvierte das Deutsche Literaturinstitut 
Leipzig und studierte an der Hochschule der Künste 
Bern. 2012 erschien ihr vielfach ausgezeichnetes lite-
rarisches Debüt »immeer«, 2017 »Seit ich fort bin«.
Matthias Zschokke (*1954, Bern) lebt seit 1979 als 
freischaffender Schriftsteller in Berlin. Der vielfach 
ausgezeichnete Autor (u.a. Robert-Walser-Preis, 
Eidgenössischer Literaturpreis, Gerhart-Hauptmann-
Preis, Schillerpreis, Prix Femina Étranger) ist ein 
Urururenkel Heinrich Zschokkes.
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ZSCHOKKE ALS REGIERUNGSSTATTHALTER 
IN BASEL, 1800/01  

Di. 05.10. | 17:00 
Kleist-Museum
Eintritt: 5,– €, erm. 3,– €, 2,50 € mit Festivalpass

Salon Kleist mit Werner Ort

Der Historiker und Germanist Werner Ort (*1951) 
war mit seiner Dissertation »Die Zeit ist kein 
Sumpf; sie ist Strom« über Heinrich Zschokke als 
Zeitschriftenmacher in der Schweiz von 1998 weg-
weisend. Seitdem hat Ort immer wieder Neues zur 
Forschung über diesen vielseitigen Publizisten, Po-
litiker und Pädagogen beigetragen und die Edition 
des Briefwechsels betreut. 2013 erschien Orts be-
deutende und quellenkritische Zschokke-Biografie. 
Ort engagiert sich auch bei der 2000 gegründeten 
Heinrich–Zschokke–Gesellschaft, die in Aarau 2021 
ein ganzes Zschokke-Jahr feiert. Die Kuratorin der 
Sonder-Ausstellung, Claudia Czok, fragt Werner 
Ort nach ›seinem‹ Zschokke und nach den Spuren 
Kleists in Bern und Thun.

EIN GESPRÄCH IM 
HAUSE KLEIST ÜBER 
DEN ABWESENDEN 
HERRN ZSCHOKKE
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5.10. bis 8.10. | 14:00 Uhr bis 18:00 Uhr
Kleist-Museum
Eintritt frei

EINE IDEE AUS DEM 
BILD GREIFEN…
Holzschnitt-Workshop mit Sabine Nier
Ein Projekt der Kulturellen Bildung

Eine Idee aus dem Bild greifen, auf die glatte Holz-
fläche starren und dann locker den ersten Schnitt 
setzen! Das kann jede Besucherin und jeder Besu-
cher unserer Holzschnittwerkstatt – ob Enkel und 
Oma, Freundinnen und Freunde. Oder jede/r in sich 
versunken. Wir laden ein, es Kleist und seinen Dich-
terfreunden gleichzutun, den Kupferstich »Le juge, 
ou la cruche cassée« von Jean Jaques Le Veau zu 
betrachten und daraus eine eigene Idee für einen 
Holzschnitt zu greifen. Sie können einfach zu den 
Öffnungszeiten hereinspazieren, auch täglich 
wiederkommen, anderen zusehen, von der Meiste-
rin Sabine Nier erste Anleitungen und auch Profi-
schnitte lernen... Seien Sie herzlich willkommen.
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WAS IST ES WERT?

Kulturorte, Lost Places, Sehnsuchtsorte, Utopia... 
Geschmack von gerade gepfl ücktem Obst, der 
Moment des Auftritts, die eigene Aufregung, An-
spannung, die Begeisterung... dort, wo es ruhig 
ist, fl iegen die Eulen mit einem durchdringenden 
Schrei durch die Nacht. »Was ist es wert?« – Eine 
forschende Reise zwischen Erinnerung und Zu-
kunft, gespielt und gedreht in Spanien und in der 
Prignitz. Scheitern und Suche, drei Schauspie-
ler:innen auf dem Weg in eine ungewisse Zukunft, 
nach Sicherheit strebend und zweifelnd. »Was ist es 
wert?« Was ist das Theater noch wert? Was ist die 
landwirtschaftliche Produktion von Lebensmitteln 
noch wert? Refl ektionen über den Zustand unse-
rer Gesellschaft. Theater mischt sich ein und sucht 
selbst nach neuen Wegen: digital, gespielt, gefi lmt, 
getanzt und gesprochen. Ein Theaterevent unter 
besonderen Bedingungen, in einer besonderen Zeit. 

Mit: Cornelia Heyse, Fabian Oehl und Marc de Pablo
Förderung: Fonds Darstellende Künste 
Idee und künstlerische Leitung: Katja Lebelt
Dramaturgie: Inka Thunecke
Video und Fotos: Santiago Stankovic, Lukas Thiele
Komposition: Viola Kramer

Mi. 06.10. | 17:30 
Kleist Forum · Studiobühne
Tickets: 10,– €, 8,– €, 5,– € mit Festivalpass

Ein digitales Theaterprojekt
Eine Koproduktion des Kleist Forums mit dem 
teatreBLAU und der Phronesis Diskurswerkstatt

CORNELIA HEYSE UND 
FABIAN OEHL
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DEUTSCHE 
ERSTAUFFÜHRRUNG
MILLER GEGEN MILLER

Joshua Sobols Stück »Miller gegen Miller« ist mehr 
als ein Generationen-Gemetzel zwischen der tod-
kranken Alice Miller und ihrem Sohn Martin. Basie-
rend auf einer wahren Geschichte, entwickelt sich 
aus einer halluzinierten Zeitreise ein Psychokrimi. 
Über 80 Jahre geheimes Leben. Eine Spurensuche 
und Abrechnung zugleich, bei der ein Jahrhundert-
prozess zu einer alptraumhaften Achterbahnfahrt 
wird. Ob Sohn, Vater, Ehemann, Täter oder Opfer: 
die Geister, die man rief, bestimmen die Geschichte. 
»Miller gegen Miller« ist ein schonungsloser Zwei-
kampf zwischen Mutter und Sohn und allen, die 
Alice in Martin in ihren letzten Stunden begegnen.

Der 1939 in Israel geborene Joshua Sobol begann 
seine internationale Karriere 1982 mit »Weiningers 
Nacht«, das 1989 verfilmt und mehrfach preisge-
krönt wurde. Bereits kurz nach der Uraufführung 
in Haifa im Mai 1984 wurde sein Stück »Ghetto« 
weltweit bekannt. Das Werkverzeichnis der Stücke 
Joshua Sobols ist eindrucksvoll. Allein in deutscher 
Übersetzung liegen derzeit mehr als 20 Theaterstü-
cke vor. 2020 war Sobol Jurymitglied und Laudator 
für den Kleist-Förderpreis 2021. Gemeinsam mit 
dem Schauspieler Mathieu Carrière hat er die Stück-
fassung »Miller gegen Miller« entwickelt, die auf 
seinem Stück »Hello Mother, Goodbye Son« basiert.

Mit: Cornelia Heyse und Mathieu Carrière
Regie: Joshua Sobol
Bühne und Kostüme: Edna Sobol

MI. 06.10. | 20:00 
Do. 07.10. | 20:00
Kleist Forum
Tickets: 20,– €, 18,– €, 10,– € mit Festivalpass

Schauspiel von Joshua Sobol
Eine Produktion des Kleist Forums

MATHIEU CARRIÈRE
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TOD IN VENEDIG

Do. 07.10. | 19:00 
Kleist-Museum
Eintritt: 5,– €, erm. 3,– €, 2,50 € mit Festivalpass

Ein Film von Luchino Visconti (Italien, 1971) 
Filmabend

Zu den diesjährigen Kleist-Festtagen ist der Kleist-
Bewunderer Thomas Mann gleich zweimal Thema 
unseres Programms. Nach der Lesung von »Die 
vertauschten Köpfe« zeigen wir eine vielfach aus-
gezeichnete Verfilmung der Novelle »Der Tod 
in Venedig«. Der italienische Regisseur Luchino 
Visconti stellte dabei weniger die Handlungsfolge 
in den Mittelpunkt seiner Arbeit, als vielmehr den 
Versuch, diese mit filmischen Mitteln zu bearbeiten. 
Die Hauptfigur der Erzählung, Gustav von Aschen-
bach, ist in seiner Verfilmung ein gescheiterter 
Komponist, der dem jungen Tadzio verfällt. Für 
den Hauptdarsteller Dirk Bogarde war die Rolle 
des Gustav von Aschenbach der Höhepunkt seiner 
schauspielerischen Laufbahn. Der Film gehört zur 
sogenannten »Deutschen Trilogie« des Regisseurs, 
die neben »Tod in Venedig« die Filme »Die Ver-
dammten« (1968) und »Ludwig II« (1973) umfasst.

DIRK BOGARDE ALS 
GUSTAV VON ASCHENBACH
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FAUST HOCH3

THOMAS UND ARTHUR 
THIEME MACHEN SICH 
AUF DIE REISE

Wer meint ihn nicht zu kennen, unseren, Goethes 
Faust? Ob als Zitatenschatz zum Mitsingen, opulen-
te Inszenierung oder schmuckes Büchlein, das Ihre 
private Bibliothek ziert: kaum ein anderes Werk hat 
sich in den Top-Charts der deutschen Literatur so 
eisern gehalten wie diese Tragödie. Zugegeben, wir 
sprechen von der Tragödie erster Teil. Dass es einen 
zweiten Teil gibt, gehört zur Allgemeinbildung. Wo-
rum es darin allerdings genau geht, wissen nur sehr 
wenige zu berichten. So unterschiedlich beide Teile 
auch sein mögen, gehören sie jedoch zusammen.  
Ob aus beiden Teilen ein neues, großes Ganzes 
entstehen kann, ist eine der gewaltigsten und mu-
tigsten Herausforderungen für die Kunst und das 
Theater. Gemeinsam mit seinem Sohn Arthur als 
Komponist und Musiker sowie der Regisseurin Julia 
von Sell stellt sich Thomas Thieme wieder einmal 
dem komplexen Experiment, ein monumentales 
Bühnenwerk in einer konzertanten Lesung zu neuem 
Leben zu erwecken. Dabei hat das Team beide Teile 
von Goethes Faust unter ein Kaleidoskop gelegt, um 
die seltsam vertrauten — aber auch die unerhörten 
— Bilder neu zusammenzufügen. Ein Faust-Kosmos 
in drei Stationen, drei Abenden. Jeder für sich eine 
eigene Erzählung. Alle zusammen vielleicht Mephis-
tos Versprechen von einer Reise durch die kleine, 
dann die große Welt.

Mit: Thomas Thieme (Lesung) und Arthur Thieme  
(Bassgitarre)
Fassung und Regie: Julia von Sell
Komposition: Arthur Thieme

Konzertante Lesung in drei Stationen nach  
Johann Wolfgang von Goethe
Eine Produktion des Kleist Forums

Kleist Forum
Tickets: 20,– €, 18,– €, 10,– € Kinder und 
Jugendliche), 10,– € mit Festivalpass 
(Sonderpreis: 3 Vorstellungen zum Preis von 2)

Faust – Wenn ihr’s nicht fühlt, ihr werdet’s 
nicht erjagen: Fr. 08.10. | 18:00
 
Faust – Der Worte sind genug gewechselt, 
lasst mich auch endlich Taten sehn:
Sa. 09.10. | 19:30 

Faust – Es irrt der Mensch, solang er strebt:
So. 10.10. | 11:00 

THOMAS THIEME 
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PESTALOZZIS BERG

So. 10.10. | 11:00 
Kleist-Museum
Eintritt: 8,– €, erm. 6,– €, 4,– € mit Festivalpass 
(inklusive Kaffee und Croissant)

Ein Film von Peter von Gunten (Schweiz, DDR, 
BRD, Italien, 1989)

Filmfrühstück
Zu Gast: Christian Grashof

Der 1989 erschienene Film war ein weit verzweigte, 
europäische Kooperationsarbeit. Einige von Pesta-
lozzis Aufenthaltsorten wurden im DEFA-Studio in 
Babelsberg nachgebaut, die Außenaufnahmen fan-
den in der Schweiz statt. Die Produktion baute auf 
den gleichnamigen Roman von Lukas Hartmann, 
der auch am Drehbuch mitarbeitete. Erzählt wird 
die Geschichte eines letztlich scheiternden Ver-
suchs des Pädagogen, Reformers und Philantropen 
Johann Heinrich Pestalozzi, ein Heim für Waisen-
kinder zu führen. Gespielt wird Pestalozzi von Gian 
Maria Volonté, einer seiner Mit- und Gegenspieler 
ist der Ministerialbeamte Heinrich Zschokke, den 
Christian Grashof darstellte. Der Film hatte auf den 
Internationalen Filmfestspielen Berlin im Februar 
1989 Premiere, aus der DDR waren neben Grashof 
u.a. Corinna Harfouch, Käthe Reichel, Rolf Hoppe, 
Michael Gwisdek an dem Projekt beteiligt.

Im Anschluss an den 119 Minuten laufenden Film ist 
der Filmhistoriker Detlef Kannapin im Gespräch mit 
dem Schauspieler Christian Grashof.   

CHRISTIAN GRASHOF
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FANTASIE, TRAUM UND 
EIN QUANTUM POLITIK: 
AUS ZSCHOKKES 
NOVELLEN

So. 10.10. | 15:00 
St.-Gertraud-Kirche
Eintritt frei 

Lesung der Frankfurter Bürgerschaft

In Zschokkes Autobiografie von 1842 heißt es: 
»Fühlt‘ ich von ernstern Arbeiten und Anstrengun-
gen Übermüdung: drängte sich mir das fröhliche 
Feenreich der Fantasie entgegen, wie, nach Ermat-
tung von Tagesmühen, den Einschlummernden, der 
Traum. Dann brach ich Blumen in einer idealen Welt; 
wand sie zu Sträussen und Kränzen, wie es eben 
geriet, dichtete Lieder, kleine Märchen, grössere 
Erzählungen.« Frankfurter Bürgerinnen und Bürger 
und ihre Gäste lesen aus Zschokkes breit angeleg-
tem novellistischen Werk. 
Die Bürgerlesung wird von Marianne Dubberke auf 
der Orgel musikalisch begleitet. 
Zu einigen der Texte, die volkstümlich oder beleh-
rend und oft auch satirisch oder politisch klingen, 
hat sich der Berliner Künstler Dieter Goltzsche 
(*1934) zahlreiche Illustrationen ausgedacht. Ihre 
Vorlagen konnten gemeinsam mit weiteren Illustra-
tionen zu Kleist 2021 vom Kleist-Museum angekauft 
werden. Die Veranstaltung wird aufgezeichnet und 
auf DVD veröffentlicht. 

Ein gemeinsames Projekt der 
Evangelischen Kirchengemeinde 
Frankfurt (Oder) und des Kleist-
Museums.

DOPPELPORTRÄT ZSCHOKKE UND 
KLEIST, UM 1964
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PREMIERE
DIE ENKEL DER 
FRIEDLICHEN 
REVOLUTION

Die Demonstrationen von 1989, die Rufe nach Mei-
nungsfreiheit und Demokratie, der Sturm auf die 
Stasibehörden — für viele junge Menschen ist dies 
die Geschichte ihrer Eltern und Großeltern. Heute, 
mehr als 30 Jahre später, gibt es für sie neue An-
lässe, um auf die Straße zu gehen. Zu Tausenden 
demonstrieren sie für das Klima, gegen Rassismus 
und für die Mitgestaltung der Politik. Die Welt 2021 
stellt neue Herausforderungen an ihre Generation. 
Junge Performer:innen der Bürgerbühne begeben 
sich als die Enkel der friedlichen Revolution auf eine 
Spurensuche in Frankfurt (Oder). Was genau ist hier 
1989 passiert? Und was lässt sich daraus für die Um-
setzung einer friedlichen Revolution heute lernen? 

Die im März 2020 geplante Premiere war eine der 
ersten Eigenproduktionen, die der Pandemie im 
Kleist Forum zum Opfer fiel. Nach über 1.5 Jahren 
ist es fast Ironie des Schicksals, dass wir es Kleist 
mit seinen Festtagen verdanken, dass »Die Enkel 
der friedlichen Revolution« endlich das Licht der 
Bühnen erblicken.

Mit: Marie Albrecht, Emil Gehlsen und Ronja Nicolas 
Regie: Gudrun Herrbold
Dieses Projekt entstand in Kooperation mit dem 
Verein Kulturmanufaktur Impuls mit freundlicher 
Unterstützung der Stadt Frankfurt (Oder) und der 
Kulturbetriebe/Kulturbüro Frankfurt (Oder)

So. 10.10. | 17:00 
Kleist Forum · Studiobühne
Eintritt frei, Platzreservierung per E-Mail 
an ticket@muv-ffo.de oder an der Kasse im 
Kleist Forum erforderlich

Biografisch-dokumentarischer Theater-
abend, Eine Produktion der Bürgerbühne im 
Kleist Forum

STASI-ZENTRALE AM 5.12.1989 
IN FRANKFURT (ODER)
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Den Festivalpass gibt es für 10,- Euro (ermä-
ßigt 8,- Euro) an den Kassen im Kleist Forum 
und im Kleist-Museum. Damit bekommen Sie 
bei jeder Veranstaltung der Kleist-Festtage  
50 % Ermäßigung.

Für Schüler:innen, Student:innen, Auszubilden-
de, Schwerbehinderte und ihre Begleitperson, 
Empfänger:innen von ALG I und ALG II, Inha-
ber:innen der Ehrenamtskarte Berlin Branden-
burg, Inhaber:innen des Frankfurt-Passes und 
Freiwillige (BFD, FSJ u. ä.) gelten ermäßigte 
Eintrittspreise bei entsprechendem schriftli-
chen Nachweis. Ermäßigte Gruppentarife sind 
ab 12 Personen möglich. 

Tickets

DER FESTIVALPASS

Ermäßigungen im Kleist–Forum  
und im Kleist–Museum

Aktuelle Informationen zu den  
Hygiene- und Sicherheitsregeln finden 
Sie unter www.kleistforum.de.

THEATERKASSE IM KLEIST FORUM
Platz der Einheit 1, 15230 Frankfurt (Oder)
Tel. 0335 40 10 120, ticket@muv–ffo.de

KLEIST–MUSEUM
Faberstraße 6—7, 15230 Frankfurt (Oder)
Tel. 0335 38 72 21 30, kasse@kleist–museum.de

* Diese Vorverkaufsstellen erheben eine 
Vermittlungsgebühr.

Vorverkaufsstellen

Bitte beachten Sie, dass Tickets für die 
Veranstaltungen im Kleist-Museum nur 
an der Kasse im Kleist-Museum erwor-
ben bzw. vorbestellt werden können!

DEUTSCH–POLNISCHE TOURIST–INFORMATION
Große Oderstraße 29, 15230 Frankfurt (Oder) 
Tel. 0335 61 00 80 0

MOZ-TICKETSERVICE*
Paul-Feldner-Str. 13, 15230 Frankfurt (Oder) · 
Tel. 0335 665995-58

FÜRSTENWALDER TOURISMUSVEREIN E. V.*
Mühlenstraße 1, 15517 Fürstenwalde 
Tel. 03361 760600



Seit 1992 ehren die Kleist–Festtage jährlich im 
Oktober den in Frankfurt an der Oder gebore-
nen Dichter Heinrich von Kleist. Das Theater– 
und Literaturfestival ist eine Gemeinschaftspro-
duktion der Stadt Frankfurt (Oder), des Kleist 
Forums und des Kleist–Museums. Neben Gast-
spielen, Koproduktionen und Auftragswerken 
aus allen Bereichen der darstellenden Künste 
und der Verleihung des Kleist–Förderpreises für 
junge Dramatiker:innen finden Ausstellungen, 
Lesungen, Exkursionen, Workshops und Podi-
umsdiskussionen zu verschiedenen Aspekten 
aus Leben und Werk des Dichters statt.

Wir danken allen Freund:innen und  
Fördernden der Kleist–Festtage für ihre  
großzügige Unterstützung.

Unsere Medienpartner

Über Feedback freuen wir uns jederzeit:

presse@muv–ffo.de
info@kleist–museum.de
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MESSE UND VERANSTALTUNGS GMBH 
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Tel. 0335 4010-0, Fax 0335 4010-145
info@muv–ffo.de, www.kleistforum.de 

KLEIST-MUSEUM
Faberstraße 6 – 7, 15230 Frankfurt (Oder)
Tel. 0335 38 72 21 0, Fax 0335 38 72 21 90
info@kleist–museum.de
www.kleist–museum.de




